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Dem

Herrun
nSekretar Blum,

dem Verluſt

Seiner Gattin,

Vernigerode, im Juniuns 1781.
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Ahge Eutreiß aus Deiner Schwermut Labyrinthen2—
ſliaun Den tiefverſunknen, muden Geiſt!

We 5S und heb ia heb aus Deinen duſtern Nachten

Das mattgeweinte Aug' empor!

gn.9— Wielleicht, daß mit des Freundes heiſſer Thrane

Die Deine ſanſfter ſich ergieſt;
Vielleicht, daß Dir bei ſeinem Klageliede

Ein Tropfen Ruh ins Herie trauft.



Do ſtark ſo treu ſo hinimliſchzartlich lirbten

Nur wenig wenig Edle ſich!
So flohn ſie unter Tauſenden nicht Einem

Die Monde, wie ſie Dir entflohn!

or
Alch, kurze Monde! kurze Seligkeiten,

Die Du in Jhrem Arme trankſt!
Und nun auf Deines Gluckes hochſter Stufe

Schleuſt ſich ein Abgrund vor Dir auf!

S5Va weine weine um die Engelſeele,
Die Deines Lebens Wonne war!
Sie ſind gerecht Gott wehrt ſie nicht  die Thranen,

Die treue Liebe Dir entpreßt!

6*8Vlacht iſt ſein Weg dem bloden Menſchenauge

Und unerforſcht iſt, der Sie Dir

Entriß und gnadig Vater doch doch Liebe!
Wie dunkel auch ſein Antlitz ſcheint!

c

Von ihm kommt Leiden kommt auch Troſt die Fulle

Anbetend ſchau hinauf zu ihm!

Sie reifte fruh zu hohern, beſſern Freuden

Zu dieſen Freuden rief Sie Gott!
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Geborgen und geſchirmt: vor Welr  und Sturme,,

Die noch dem Erdenwandrer drohn,

Glanzt Sie und harrt im Chore der Verklarten

Des Tags, der Sie Dir wiedergiebt!

a

Und Du Du neideteſt Jhr dieſe Wonne?

O, trockne Deine Thranen!.. Und
Bangt Deine Seele: denk, Du ſolſb Gie lielren

Einſt ewig, ewig ungetrennt!
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